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Fellbach

Biker erbeutet Handtasche
Ein etwa 30­jährigerMountainbiker hat am
Samstag gegen 6.30 Uhr in der Schaflandstra­
ße in Fellbach einer Fußgängerin die Tasche
entrissen und ist davongefahren. In der Tasche
waren Reisedokumente und ein Laptop. Der
Radfahrer flüchtete in Richtung Stuttgart. Er
trug ein T­Shirt und lange Hosen. Die Polizei
sucht Zeugen, Telefon: 07 11/5 77 20. art

Schorndorf

Einbrecher stehlen Tresor
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag haben
Einbrecher in der Straße ImHiller in Schorn­
dorf­Miedelsbach aus einerWohnung einen
Tresor gestohlen. Die Unbekannten hatten ein
Fenster aufgehebelt und stiegen auf diesem
Weg in das Gebäude ein. Anschließend bra­
chen sie dieWohnungstüre auf. Der Schaden
beträgt rund 5000 Euro. Die Polizei bittet um
Hinweise von Zeugen, 0 71 81/20 40. art

Alfdorf

Fahranfänger überschätzt sich
Während eines Überholmanövers mit über­
höhter Geschwindigkeit hat ein 18­jähriger
VW­Fahrer auf der Verbindungsstraße von Alf­
dorf nach Lorch einenWagen touchiert. Durch
dieWucht des Aufpralls drehte sich der Ford
und berührte ein drittes Fahrzeug. Der Unfall­
verursacher, dessen Beifahrer sowie die Fahrer
des Ford wurden bei dem Zusammenstoß ver­
letzt und zur Behandlung in umliegende Kran­
kenhäuser gebracht. Bei demUnfall entstand
Sachschaden vonmehreren Tausend Euro. art

Polizeibericht

Fellbach

Kassiererin mit
Pistole bedroht
Ein Mann mit einem grauen Motorrad­
helm auf dem Kopf hat am Samstag gegen
4.45 Uhr die Jet­Tankstelle in der Schorn­
dorfer Straße in Fellbach überfallen und
mehrere Hundert Euro erbeutet. Der Un­
bekannte bedrohte die Kassiererin und
eine andere Person, die sich ebenfalls im

Tankstellengebäude
aufhielt, mit einer Pis­
tole und zwang die An­
gestellte zur Herausga­
be des Bargelds aus der
Kasse. Die Frau packte
das Geld in eine Back­
tüte und gab es dem
Unbekannten. Laut
einemBericht der Poli­
zeidirektion Waiblin­
gen verließ der Räuber
daraufhin die Tank­
stelle und lief davon.

Der Mann sei etwa
1,70 bis 1,75 Meter
groß. Er habe einen
„starken Bauchansatz“
und sei mit einem wei­
ßen T­Shirt, einem
schwarzen Sportanzug

sowie weißen Turnschuhen bekleidet ge­
wesen. Laut der Zeugen trug der Mann
schwarze Neoprenhandschuhe mit gelber
Aufschrift, eine schwarze Sonnenbrille und
den Helm. Die Überwachungskamera in
derTankstelle hatAufnahmenvondemTä­
ter gemacht. Die Polizei in Fellbach bittet
umHinweise (Telefon: 07 11/5 77 20). art
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Bei einer Podiumsdiskussion inWinnenden
geht es umdas StreitthemaWindkraft. Die
Veranstaltung in der Alten Keltermit Umwelt­
minister Franz Untersteller (Grüne) beginnt
um 19Uhr. Auf demPodium vertreten sind
auch der Landkreis, der BUND, die Region,
die Energiegenossenschaft Ingersheim und die
Bürgerinitiative Buocher Höhe.

Heute
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Klare Kanten,
eine Glashalle
und schräge Wände

E
s wird gebaut in der Weinland­
schaft Remstal. Gleich an mehre­
ren Stellen entstehen oder sind in

jüngster Zeit teils recht markante Bauten
entstanden, die davon zeugen, dass es für
dieWeingüter immer wichtiger wird, sich
auchnachaußen intensivzupräsentieren.
Zur Inszenierung gehört da eben nicht
nur das elegante Design der Flasche samt
Etikett, sondern auch der entsprechend
modern gestaltete Probierraum im prä­
sentablen Gesamtbau. Und zusätzlich
muss das Weingut auch noch funktional
für die Weinproduktion sein. Eine He­
rausforderung, sagen die Architekten. Im
Nachbarkreis Esslingen hat das Weingut
Kusterer eine echte Landmarke gesetzt.
Hier einige Beispiele, was an Weinbau­
architektur imRemstal entstanden ist.

„Tradition trifft auf moderne Architek­
tur“, so hat dieser Tage das Motto bei den
Sommerweintagen des Weinguts Knauß
in Weinstadt­Strümpfelbach geheißen.
DirektnebendembisherigenWeingutmit
dem Sonnenbesen ist ein hochmoderner
Bau entstanden. Viel Sichtbeton im Inne­
ren, aber auch eine Glaswandmit Blick in
den Fasskeller. Die Fassade in Holz hat
ebenfalls großzügige Glasflächen. Und
vonderTerrassedes fürEventsmietbaren
Präsentationsraumes bietet sich ein wun­
derbarer Blick übers Remstal. Nicht nur
ModerneundbaulicherPfiff seienhier ge­
fragt gewesen, sondern vor allem auch
Kanten und an die Landschaft angepasste
Abstufungen, sagen die Architekten Tho­
mas Auch und Wolfgang Binder zu dem
Bau, der im Obergeschoss noch die Woh­
nung des Juniorchefs beherbergt. Zum
Grundkonzept sagen die beidenArchitek­
ten: „Der Andi hat gesagt: ‚Ichmache kan­
tige Weine, das will ich auch an meinem
Gebäude sehen.‘“

BeimNeubaudesWeingutsKuhnle ander
Landstraße zwischen Strümpfelbach und
Weinstadt­Endersbach fällt vor allem die
fast tempelartige Glashalle ins Auge, die
zumindest von der Straße aus das einzige
Gebäudeteil ist, das sichtbar aus dem Bo­
den ragt. „Da sind wir nicht drumrum
gekommen“, sagt Werner Kuhnle zum
obersten Gebäudeteil, der Traubenanlie­
ferung. Die Halle sei keineswegs geplant
für Events. „Höchstens wenn zweimal im
Jahr 50 Leute im Bus bei mir ankommen,
dann können wir mit denen da reinge­
hen“, sagt er. Zu mieten für Hochzeiten
oder Feste wird das Glaspalästle auf kei­
nen Fall sein. Auch die Glaskonstruktion
selbst – mit ihren rundum angebrachten
Falttoren – sei rein pragmatisch angelegt.
Je nach aktuellen oder künftigen Anfor­
derungen könneman von allen Seiten aus
zuarbeiten. In den zwei Etagen darunter

ist alles, was der Kelterbetrieb braucht, so
angeordnet, dass möglichst die Schwer­
kraft denTransport erledigt und nicht ge­
pumpt werden muss. Das Flaschenlager
istmit einemMeter Erde überdeckt, ideal
als Isolierung. Auch die Sozialräume sind
demWengerterganzwichtig, die imWein­
gut innerorts doch etwas geengt gewesen
seien.Das alteWeingutmitten in Strümp­
felbach solle im Übrigen die Seele des
Guts bleiben.

DasWeingut Konzmann hat in seinem als
markanter Hingucker am Ortsrand von
Kernen­Stetten entstandenen Neubau
drei frühere Betriebsstätten zusammen­
geführt. Das habe, sagt Dieter Konzmann,
natürlich die Betriebsabläufe verbessert.
Die Tradition bewahren, aber mit moder­
nem Baustil kombinieren, das sei die
Grundidee beim Projekt gewesen, das in
zwei Bauabschnitten realisiert wird. Das
Wirtschaftsgebäude mit Flaschenlager,
Kelterhaus und Tanklager, das mit seinen
klarenKonturen etwas abseits desHaupt­
baus liegt, ist längst inBetrieb. Imzweiten
Bauabschnitt entsteht das exponiert im
Blickfeld vom Remstal her liegende Ver­
kaufs­ und Präsentationsgebäude samt
Vinothek undEvent­Räumen für 100Per­
sonen. Neben den extrem großzügigen
Fensterflächen bestimmen die schrägen
Wände und Dachflächen den Bau. Diese
seien keineswegs zufällig, sagt der Bau­
herr. Gerade beim Blick vomRemstal her,
sohabemanin langerPlanungsphase fest­
gestellt, füge sich der Bau gerade deshalb
besser ins Landschaftsbild dahinter ein.

Als ein Höhepunkt derWeinkultur ist be­
reits der großflächige Neubau des Wein­
guts Kern in Kernen­Rommelshausen
von Deutschen Weininstitut ausgezeich­
net worden. Beim flach gestreckten Hal­
lenbau bestimmt die Holzfassade die Ge­
samtoptik. Die Großkellerei mit zwei
Millionen Liter Tankkapazität habe, so
schwärmte die Jury, „die Holzfassade mit
dynamisch geschwungenen Öffnungen
durchsetzt, die an die Silhouette einer hü­
geligenWeinlandschaft erinnern“.

Für ihren Weinkorb samt Vinothek
mitten in Korb hat sich das Weingut Sin­
ger die Dienste des österreichischenKon­
zeptplaners Spitzbart + Partners gesi­
chert. Im Entstehen ist dort ein Wein­
Event­Gebäude, das sich den Namen
„Weinkorb“ mit einer vergrößerten
Flechtwerkstruktur aus Holz und Stahl
als zweite Außenhaut verdient. Eine brei­
teGlasfront imErdgeschossgibtdenBlick
in die Vinothek frei. Allerdings ist der
Weinkorb gegenüber denPlänen um rund
80Zentimeter zu hoch geraten, was etwas
Ärger verursacht hat.DasKorberOrtsbild
bereichern darf er trotzdem.

Weinbauten Nicht dustere Probierstuben, sondern helle, moderne
Bauten sind heute imWeinbau gefragt. Von Harald Beck

DasWeingutKnauß kombiniert alte
undneueArchitektur

DerWeinkorb Singer alsHingucker
in derOrtsmitte

Die Glashalle ragt bei KuhnlesWirtschaftsgebäude aus dem Boden Fotos: Gottfried Stoppel

Kantige Formen aus Holz und Beton bietet der Neubau desWeinguts Knauß.

SchrägeWände und Dächer sollen besser ins Stettener Landschaftsbild passen.

„Wer Geld für Wein ausgibt, will auch das Drumrum“

I
n Südtirol oder imBurgenland gibt es
Weingüter, die sind wahre Land­
schaftmarken. Auch hierzulande tut

sich architektonisch einiges beimBauvon
Weingütern. Thomas Auch undWolfgang
Binder haben den Neubau des Weinguts
Knauß in Strümpfelbach geplant und sa­
gen, dass diesbezüglich nach viel Tradi­
tion nunModernität Einzug hält.

Herr Auch, Herr Binder, Holz, Beton, viel
Glas, momentan entstehen einige Neubau­
ten imWeinbaubereich.Was hat es mit der
Weinbauarchitektur hierzulande auf sich?
Auch Das ist eine anspruchsvolle Sache,
das geht ja von Produktionsstätte, Keller,
Lager bis hin zu Weinbar, Verkaufsraum
oder Schaukeltern. Man hat gemerkt, dass
das Bauliche das Marketing unterstützt.
DieWelle ist aus demBurgenland, Südtirol,
Chile oder Südafrika rübergeschwappt.
Binder Es gibt nicht die Weinbauarchi­
tektur, es gibt unterschiedliche Interpre­
tationen, die auch zumWeingut und zum
Wengerter passenmüssen.

Was hat sich verändert an den Bedingun­
gen für diejenigen, die planen?
AuchWo lange Zeit Tradition und Regio­
nalität vorherrschte, kommt jetzt lang­
sam Modernität an, es geht um Lifestyle.
Früher war es dunkel im Weingutsaus­
schank, es gab schwere Holztische, jetzt
gilt es hell, cool und chic zu sein.
BinderUnd dabei ist dieMaterialität ext­
rem wichtig: Vollverglaste Wände zum
Beispiel, einfach cool sein, ja, das ist ge­
fragt.Und deshalb wollen diejenigen, die
sich für moderne Architektur entschei­
den, dann auch die ganzen Accessoires
drumrum bis hin zu entsprechenden Fla­
schenundEtiketten.
AuchEherandersrum–dieLeute sindan­
spruchsvoller geworden. Und wer für
einen guten Wein auch etwas mehr Geld
ausgibt, der erwartet das Drumrum dazu,
vom edlen Etikett bis zur ansprechenden
modernenArchitektur. Aber eine einheit­
liche Weinbauarchitektur gibt es da tat­
sächlich nicht. Das geht von puren Beton­
bautenüberHolz, kubischeFormenbis zu
terrassierten Anlagen. In manchen Län­

dern ist es ja sogar so, dass diese Architek­
tur Landschaften prägt.

Hierzulande ist das etwas schwieriger, hier
sollen sich die Gebäude in die Landschaft
einfügen, oder?
Binder In der Regel ist es so, dass der
Weinbau in den Weinbergen stattfindet,
und da muss der Architekt dafür sorgen,
dass sich Bauten in diese Landschaften
einfügen.Wie das funktioniert, dasmuss
in jedem einzelnen Fall entschieden
werden.
Auch Vor 20 Jahren wäre im Außenbe­
reich ein begrüntes Dach noch völlig un­
denkbar gewesen. Damals war quasi vor­
gegeben, dass ein Gebäude ein rotes Dach
hat. BeimbegrüntenDachhätte es damals
noch geheißen, das passe nicht in die
Landschaft. Da wäre eher Eternit akzep­
tiertworden.
Binder Heute ist die Bandbreite groß,
letztlich muss nicht nur die Optik, son­
dern auch die Materialität und die Funk­
tion stimmen.

Hat da, was die neuen Bauten angeht, viel­
leicht auch der Generationswechsel in den
Weingütern eineRolle gespielt?
Auch Man merkt, die jungen Wengerter
sind alle gut ausgebildet. Die wollen Gas

geben. Sie sind in der Welt herumgekom­
menundwissen,was es anderswo gibt.
Binder Auch von Behörden und Kommu­
nen gibt es bei den Bauprojekten inzwi­
schen viel Unterstützung. Da rennt man
offeneTüren ein.

Und wo fehlt es noch bei den Bauten am
Weinberg?
Auch Es gibt nicht nur die Weingüter, es
sollte sich auch etwas bei den Wengert­
häusle tun. Landschaftlich ist es keinAus­
hängeschild, wenn damanche Fertiggara­
gemit Satteldach imWengert steht.

Die Fragen stellte Harald Beck.

Interview Zwei Architekten sagen, dass ein neues Weingut nicht nur
zur Landschaft passen müsse, sondern auch zumWengerter.

Das neueWeingutKonzmann samt
Event­Zentrum

Die gläserne Produktion des
WeingutsKuhnle

Die Architekten Auch und Binder beim
Blick aus demWengerthäusle Foto: Stoppel

DiePolizei
suchtdiesen
etwa1,75
Metergroßen
Mann,derdie
Tankstelle
überfallenhat.
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